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Häufigkeit der Problematik
• 25% befragter Frauen in Deutschland schildern Gewalt 

in einer gegenwärtigen oder früheren Partnerschaft 
(Schöttle et al. 2004)

• Ca. 6% beschreiben schwere Gewalt, ca. 10% 
beschreiben Todesangst und Angst vor schweren 
Verletzungen

• Bei etwa 60% der Frauen, die angeben aktuell Gewalt zu 
erfahren, lebt mindestens ein Kind

• Bei der Hälfte bis der Mehrzahl aller Polizeieinsätze 
aufgrund häuslicher Gewalt werden Kinder angetroffen 
(WiBIG 2004)

• Jugendliche berichten zu 7% von schwerer miterlebter 
PG und zu 14% schwere oder leichte miterlebte PG 
(KFN 2001) 



Empirische Arbeiten zu Auswirkungen von 
Partnerschaftsgewalt auf Kinder
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Datenbank: Psychinfo, Suchbegriffe: domestic violence, woman battering, interparental violence & child development 



Zusammenhänge zwischen Miterleben 
häuslicher Gewalt und Beeinträchtigungen 

kindlicher Entwicklung

Hauptsächlich untersuchte Bereiche

• Verhaltensauffälligkeiten / psychische
Gesundheit

• Soziale Entwicklung

• kognitive / schulische Entwicklung

• Belastungserleben



Erleben von häuslicher Gewalt und 
Verhaltensauffälligkeit

Raten klinischer Auffälligkeit im Vergleich zu Kontrollgruppen

Risk Ratio
Externalisierung (4 Studien) 2,3
Internalisierung  (3 Studien) 5,6

mittlerer Unterschied in der Belastung durch Verhaltensauffälligkeiten 
(Effektstärke, insgesamt mehr als 8.000 einbezogene Kinder)

d Statistik

Externalisierung 0.43 - 0.61 (moderater Effekt)
Internalisierung 0.40 - 0.81 (moderater bis starker Effekt)

(Meta-Analysen von Kindler, 2002; Kitzman et al., 2003; Wolfe et al., 2003)



Soziale und schulische Entwicklung bei 
einer Belastung durch häusliche Gewalt

Soziale Entwicklung:
zwei Längsschnittstudien über 20 bzw. 21 Jahre zeigen Zusammenhänge 
zwischen einem Erleben von Partnerschaftsgewalt in der Kindheit und der 
Bereitschaft, Gewalt in eigenen Partnerschaften auszuüben bzw. zu erdulden

Schulische Entwicklung:
mittlerer Unterdrückungseffekt auf IQ je nach Schwere der Gewalt:   5-8 IQP
zum Vergleich: mittlerer Fördereffekt bei intensiver Förderung: 9 IQP
mittlere Rate von Fähigkeitsrückständen von einem oder mehr
Jahren in Kernfächern ca. 40 %



Anzeichen einer Traumatisierung nach 
häuslicher Gewalt

Graham-Bermann & Levendosky, 1998, N=64, 7-12 Jahre:

• Ca. 50 % traumatisches Wiedererleben

• Ca. 40 % erhöhtes Erregungsniveau

• Ca. 20% Vermeidungsreaktionen

Levendosky et al., 2002, N=39, 3-5 Jahre

• Ca. 80% traumatisches Wiedererleben

• Ca. 90% erhöhtes Erregungsniveau

• Ca. 3% Vermeidungsraktionen

Ähnliche ausgeprägte Traumatisierungsanzeichen wurden bei Kindern nach 
Verkehrsunfällen oder Hundeattacken gefunden, höhere Werte nach dem 
Miterleben eines gewaltsamen Todesfalls in der Familie



Häusliche Gewalt als Ursache von 
Beeinträchtigungen kindlicher Entwicklung

Hinweise auf einen tatsächlich kausalen Effekt:

• Längsschnittstudien

• Dosis - Wirkungszusammenhang

• Ausschluss bzw. Kontrolle anderer 
Möglichkeiten

• Aufklärung der Vermittlungszusammenhänge



Vorliegen eines Dosis - Wirkungs -
Zusammenhanges 

Ausmaß an häuslicher Gewalt durch den Vater

Nie     ein Vorfall     zwei Vorfälle     > zwei Vorfälle

Störung Sozialverhalten 3,7% 3,5%          11,1% 17,0%
Angststörung 13,3% 19,4%          22,2%     43,4%
Depression 17,9% 21,8%          31,8% 60,4%
Alkoholabhängigkeit 14,7% 23,9%          34,9% 32,1%
mehrere Gewaltstraftaten 8,2% 7,4%          19,1% 24,5%

(Quelle: Fergusson & Horwood, 1998, Dunedin Längsschnittstudie, NZL)



Aufklärung von Vermittlungszusammenhängen

.

Partnerschaftsgewalt

Schuldgefühle

Internalisierung

Gefühl des
Bedrohtseins

.17* .87**

.54** .69**

Grych et al. (2002)

Nicht signifikant



Berührungspunkte der Kita mit dem 
Thema häuslicher Gewalt

• Benachteiligung betroffener Kinder im 
Hinblick auf Bildung und Sozialentwicklung 
entgegen wirken

• Erleichterung und Ermutigung bei der 
Hilfesuche für betroffene Kinder

• Prävention häuslicher Gewalt

• Thema gesellschaftlicher Bildung



Disclosure

• Nur eine Minderheit von Kindern berichtet 
von sich aus zeitnah über belastende 
Erfahrungen
(Bsp.: sexueller Missbrauch 30-40%)

• Disclosure wird gefördert durch
– Gelegenheit zum vertrauten Gespräch

– Orientierung über Folgen von Disclosure

– thematische Anstösse  



Herzlichen Dank für Interesse & 
Aufmerksamkeit


